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WATER WORLDS

von/by Philip Ursprung

«Die Steinzeit endete nicht aus Mangel an Steinen. Das Ölzeitalter wird vorbei sein,

lange bevor es kein Öl mehr auf der Welt gibt», soll einmal ein saudischer OPEC-

Vorsitzender gesagt haben. Tatsächlich ist es immer auch eine Frage der Perspektive,

welche <natürliche> Ressource unser Leben bestimmt.Vieles deutet daraufhin, dass

das Wasser nicht nur in den trockenen Regionen der Welt, sondern auch in den

gemässigten Zonen eines Tages die Bedeutung von Erdöl haben wird. Wie das Land

ist es schon lange kein Allgemeingut mehr, sondern eine kostbare, lebenswichtige,
hart umkämpfte Ware. Allmählich wird diese Tatsache auch im Bereich der visuellen

Kultur sichtbar.

Im Studio Waterscapes i — in haben die Studierenden gezeigt, dass sie in der Lage

sind, mit einem so komplexen und dynamischen Element wie Wasser im Entwurf

umzugehen. Sie haben scheinbar mühelos den massstäblichen Sprung in riesige
räumliche und zeitliche Dimensionen gemacht. Dies ist für den Entwurfsprozess
fruchtbar. Die Studierenden lernen, die Begrenztheit und Abstraktheit der eigenen
Arbeit angesichts der Unberechenbarkeit und Widersprüchlichkeit der konkreten

Umwelt zu respektieren, anstatt sich willkürlichen, formalistischen Grenzen eines

Stils, eines Diskurses oder der Illusion schöpferischer Freiheit unterwerfen zu

müssen.

Das Resultat sind Projekte von unerwarteter Schönheit und Grosszügigkeit. Sie

öffnen Türen auf Gegenden, die bisher unsichtbar waren. Sie inspirieren zu Fragen.

Und sie lassen uns den Lauf der Zeit auf eine neue Art wahrnehmen.

Waterscapes | Design

"The Stone Age did not end for lack of stone, and the Oil Age will end long before the

world runs out of oil," a Saudi chairman of OPEC is said to have commented once.

Certainly which 'natural' resource determines our lives is always a question of perspective.

There are many indications that water will one day have the importance petroleum

has now, not only in the world's dry regions but also in temperate zones. Like land, it
has long not been common property any more but a precious, vital, and hotly contested

merchandise. This fact is gradually also becoming apparent in the domain of visual

culture.

In the studio Waterscapes i - hi, the students demonstrated that they are capable of dealing

with an element as complex and dynamic as water in design. Apparently effortlessly,

they negotiated the jump in scale to gigantic spatial and temporal dimensions. This is

productive for the design process. Instead of having to submit to the arbitrary formalist

limits of a style or discourse or to the illusion of creative freedom, the students learn

to respect the limited and abstract nature of their own work in the face of the

unpredictable and contradictory essence of the concrete environment.

The resulting projects have an unexpected beauty and spaciousness. They open doors

onto areas that were invisible until now. They inspire us to ask questions. And they let

us perceive the passing of time in a new way.
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